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1. Systembeschreibung 

Die Initiative Strohschwein ist ein Programm entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette von der landwirtschaftlichen Erzeugung bis zur Verarbeitung. 

Mit der „Initiative Strohschwein“ wurde ein eigenständiges Tierwohlprogramm 
entwickelt, das gezielt für die Anforderungen des Lebensmitteleinzelhandels sowie für 
die Einstufung in das System der einheitlichen Haltungsform konzipiert wurde. 

Ziel ist die Sicherstellung einer überprüfbaren, transparent dokumentierten 
Schweinehaltung über gesetzlichem Niveau, insbesondere im Sinne der Haltungsform 
Stufe 3 („Außenklima“). 

 

1.1 Geltungsbereich 

Dieses Programm gilt für Tiere, die im Rahmen der Haltungsform Stufe 3 vermarktet 
werden. 

Herkunft: Nordrhein-Westfalen (NRW) oder definierter Umkreis (200 km). 

Die Metzgerei Esser vermarktet diese Ware ausschließlich über den 
Lebensmitteleinzelhandel. In eigenen Fachgeschäften erfolgt keine Vermarktung unter 
Haltungsform 3. 

 

2. Veröffentlichung und Transparenz 

Sämtliche programmrelevanten Dokumente werden vollständig öffentlich bereitgestellt: 

• vollständiger Kriterienkatalog 

• Teilnahmebedingungen 

• Prüfsystematik inkl. Audit- und Sanktionssystem 

Veröffentlicht unter: https://www.wurst-esser.de/strohschwein/ 

3. Teilnahmebedingungen 

Die Teilnahme am Programm ist grundsätzlich für alle landwirtschaftlichen Betriebe 
möglich, die die im Kriterienkatalog definierten Anforderungen erfüllen und sich den 
vorgesehenen Prüf- und Kontrollmechanismen unterziehen. Es bestehen keine 
willkürlichen Zugangsbeschränkungen; die Teilnahme erfolgt ausschließlich auf 
Grundlage der Erfüllung fachlich definierter Kriterien. 



Handbuch Kriterienkatalog  
Initiative Strohschwein 
Version: 2026-04-20-V1.0 

  

Die vollständigen Anforderungen des Standards sowie die Teilnahmebedingungen sind 
öffentlich zugänglich und werden unter folgender Internetadresse veröffentlicht: 

  

https://www.wurst-esser.de/strohschwein/ 

  

Durch die Veröffentlichung wird sichergestellt, dass alle interessierten Marktteilnehmer 
jederzeit Zugang zu den Anforderungen haben und die Teilnahmevoraussetzungen 
nachvollziehen können. Dies gewährleistet einen transparenten, lauteren und 
diskriminierungsfreien Zugang zum Programm. 

4. Entwicklung des Standards 

Die Entwicklung erfolgte unter Berücksichtigung praktischer Erfahrungen aus der 
landwirtschaftlichen Tierhaltung, tierärztlicher Einschätzungen sowie bestehender 
anerkannter Tierwohlprogramme und wissenschaftlich fundierter Anforderungen an 
eine tiergerechte Haltung. 

  

In die Ausarbeitung sind insbesondere folgende fachliche Perspektiven eingeflossen: 

  

landwirtschaftliche Praxisbetriebe mit Erfahrung in der Schweinehaltung 

tierärztliche Fachkenntnisse im Bereich Tiergesundheit und Tierwohl 

bestehende Systematiken aus etablierten Tierwohl- und Qualitätssicherungssystemen 

  

Die Anforderungen wurden so ausgestaltet, dass sie einerseits praxistauglich 
umsetzbar sind und andererseits ein erhöhtes Tierwohlniveau gewährleisten. Der 
Standard unterliegt einer regelmäßigen Überprüfung und Weiterentwicklung, um neue 
fachliche Erkenntnisse und praktische Erfahrungen zu integrieren. 
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5. Kriterienkatalog 

1. Haltung & Platz (K.O.-Kriterium)  
Variante A – für Tiere ohne Zugang zu Außenflächen (Offenfrontstall) 
 
Das Außenklima muss in jeder Bucht das Stallklima wesentlich beeinflussen und für 
die Tiere wahrnehmbar sein. Nicht jede einzelne Bucht muss dafür an eine offene 
Außenwandfläche angrenzen. 
 
• Jedes Tier muss jederzeit Zugang zu unterschiedlichen Klimabereichen haben. 
• Der Anteil von dauerhaft offenen Außenwand- oder Dachflächen des Stalls muss in 
Summe 

 
o mindestens 30 % der Wandflächen des Stalls betragen (relevant sind nur die 
Öffnungen, die eine unmittelbare Auswirkung auf die klimatischen Bedingungen 
der Tiere haben)  
oder 
o mindestens 1,0 m² in der Außenwand- bzw. Dachfläche je angefangene 10 Tiere 
betragen. 

 
• Mit Windschutznetzen/Spaceboards ausgestattete Außenwandflächen gelten als 
offene Flächen, wobei im Falle von Spaceboards bei der Berechnung der 
Öffnungsfläche nur der Schlitzanteil zwischen den Spaceboards berücksichtigt  
werden kann. 
• Platzangebot insgesamt: 
Durchschnittsgewicht in Kilogramm Bodenfläche in Quadratmetern 
über 30 bis 50 kg = 0,7 m² 
über 50 bis 120 kg= 1,3 m² 
über 120 kg = 1,5 m² 
• Den Tieren kann im Offenfrontstall eine geringere uneingeschränkt nutzbare 
Bodenfläche nachfolgender Tabelle zur Verfügung gestellt werden, soweit Gründe 
des Tierschutzes nicht entgegenstehen. 
Durchschnittsgewicht in Kilogramm Bodenfläche in Quadratmetern  
über 30 bis 50 kg = 0,7 m² 
über 50 bis 120 kg = 1,1 m² 
über 120 kg = 1,4 m² 

 
2. Haltung & Platz (K.O.-Kriterium) 

Variante B – Für Tiere mit Zugang zu Außenflächen (Auslauf)) 
  
• Stallhaltung mit ständigem Zugang zu Außenflächen (Auslauf, Laufhof o.ä.) 
• Außenflächen mit mind. 0,3 m² pro Tier  
• Platzangebot insgesamt (Stall + Auslauf): 
Durchschnittsgewicht in Kilogramm Bodenfläche in Quadratmetern  
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über 30 bis 50 kg=  0,7 m² 
über 50 bis 120 kg = 1,1 m² 
über 120 kg = 1,4 m² 

 
o Die uneingeschränkt nutzbare Bodenfläche ist jene Fläche, die von den Tieren 
zum Gehen, Stehen oder Liegen genutzt werden kann. Dazu zählen nicht Flächen 
unter oder über Einbauten, die von den Tieren nicht unter- bzw. überquert 
werden können. Von dem als Länge x Breite der Bucht ermittelten m²-Wert sind 
deshalb ggf. abzuziehen: Flächen von Pfosten, Futterautomaten, 
Abluftschächten sowie unter in die Bucht hereinragenden Trögen wie auch  
unter eingebauten Abschrankungen und Abtrennungen. 
 
o Eine Anrechnung von Ausläufen auf die uneingeschränkt nutzbare Bodenfläche 
ist nur dann möglich, wenn sichergestellt ist, dass die Auslaufhaltung auch im 
Tierseuchenfall unter Einhaltung der Mindestanforderungen der TierSchNutztV 
weiter betrieben werden kann oder die Schweine anderweitig untergebracht 
werden können. Im Falle einer Anrechnung ist sicherzustellen, dass der 
überdachte Anteil der uneingeschränkt nutzbaren Bodenfläche allen  
Tieren das ungehinderte gleichzeitige Stehen und Liegen ermöglicht.  

 
• Der Auslauf ist ein vom i. d. R. wärmegedämmten, festen Stallbereich/-gebäude 
separierter Bereich, über den alle Tiere einer Bucht einen direkten Zugang zum 
Außenbereich mit den entsprechenden jahreszeitlichen Temperaturen und 
Luftfeuchtigkeitswerten sowie sich ändernden Tageslichtintensitäten haben. 
• Der Auslauf kann außen an ein Gebäude anschließen oder innerhalb des 
Stallgebäudes liegen. Mindestens eine Außenwand oder das Dach des Auslaufs 
müssen geöffnet sein. Dabei muss pro angefangene 10 Tierplätze in der Gruppe  
mindestens 1,0 m² offene Außenwand- bzw. Dachfläche zur Verfügung stehen. 
• Windschutznetze in den Öffnungen sind zulässig. Genesungsbuchten brauchen 
keinen Zugang zum Auslauf zu haben. 
• Der Auslauf muss mindestens 2 m lang und breit sein, damit sich kein Schwein 
verletzt. 

 

3. Beschäftigung (K.O.-Kriterium) 
• organisches, rohfaserreiches Beschäftigungsmaterial 
• zusätzlich Stroh (als Einstreu oder Raufutter) oder vergleichbares Material 
 

4. Fütterung (K.O.-Kriterium 
Futtermittel während der Mastphase: 
4.1. GVO-freie Futtermittel  

• Alle eingesetzten Futtermittel müssen nach Verordnung (EG) Nr. 1829/2003 
GVO-frei sein mit Nachweis der GVO-Freiheit im Rahmen von neutralen Audits 
(Zertifizierung)  
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• oder VLOG-Zertifizierung  
 
4.2. Oder Regionale Futtermittel  

• Alle wesentlichen (70 %) eingesetzten Futtermittel einer durchschnittlichen 
Ration müssen aus der Region kommen. Davon ausgenommen sind 
Futtermittelzusatzstoffe (Mineralstoffe, Aminosäuren etc.)  

• Nachweis der Regionalität im Audit über Warenbegleitpapiere, z.B. 
Lieferscheine.  

• Das Programm definiert Region als NRW oder aus einem Umkreis von 100 km 
Luftlinie um den tierhaltenden Betrieb 

 
5. Tiergesundheits-monitoring (K.O.-Kriterium) 
5.1. Teilnahme an einem Befunddatenmonitoring 
5.2. Teilnahme an einem Antibiotikamonitoring 
• Für beide gilt: Zentrale Erfassung, Auswertung, Benchmarking & Rückkopplung vergl. 
Der QS-Systematik 
 

6. Stallklimacheck  
• Vor dem Erstaudit und danach einmal in jedem folgenden Kalenderjahr ist ein 

standardisierter Stallklimacheck durchzuführen und das Ergebnis zu 
dokumentieren. Der Stallklimacheck muss durch externe, vor ihrem Einsatz bei der 
Initiative Tierwohl registrierte Fachexperten entsprechend den 
Ausführungshinweisen durchgeführt werden. Die für den Stallklimacheck 
registrierten Personen werden mit ihren Kontaktdaten im Internet veröffentlicht, so 
dass jeder Tierhalter einen Experten in seiner Nähe finden kann. Stallklimachecks 
müssen in belegten Ställen durchgeführt werden. Werden während dieser Kontrolle 
Mängel festgestellt, muss der Fachexperte die Mängel konkret auflisten. Der 
Tierhalter muss gemeinsam mit dem Fachexperten Korrekturmaßnahmen festlegen 
(Maßnahmenplan inkl. Fristen). Der Tierhalter muss den Maßnahmenplan 
fristgerecht umsetzen und dieses dokumentieren. Im Audit muss die Bescheinigung 
zum Stallklimacheck (ausgestellt durch einen zugelassenen Experten) gezeigt 
werden; außerdem ggf. die Mängelliste mit Maßnahmenplan sowie der Nachweis, 
dass die Korrekturmaßnahmen fristgerecht umgesetzt wurden. 

 

7. Tränkwassercheck  
• Vor dem Erstaudit und danach regelmäßig einmal in jedem folgenden Kalenderjahr 

ist ein standardisierter Tränkwassercheck durchzuführen und das Ergebnis zu 
dokumentieren. Der Tränkwassercheck besteht aus der Probenahme und der 
Wasseranalyse. Die Probe muss durch externe, vor ihrem Einsatz bei der Initiative 
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Tierwohl registrierte Probenehmer entsprechend der Ausführungshinweise 
genommen werden. Die für die Probenahme registrierten Personen werden mit ihren 
Kontaktdaten im Internet veröffentlicht, so dass jeder Tierhalter einen Experten in 
seiner Nähe finden kann. Die Proben zu mikrobiologischen Untersuchungen müssen 
in belegten Ställen gezogen werden. Bei Überschreitung der Orientierungswerte 
muss der Tierhalter Korrekturmaßnahmen festlegen (Maßnahmenplan inkl. Fristen). 
Der Tierhalter muss den Maßnahmenplan fristgerecht umsetzen und dieses 
dokumentieren. Im Audit muss die Bescheinigung zur Tränkwasseranalyse 
(ausgestellt durch ein Labor) gezeigt werden, ebenso das Beprobungsprotokoll des 
Probenehmers. Im Probenahmeprotokoll müssen folgende Angaben dokumentiert 
werden: Name, Anschrift, Standortnummer des Betriebs, Entnahmestelle (Ort des 
Zapfhahns bzw. Tränknippel/Tränkbecken), Name des Probenehmers, Datum der 
Entnahme. Sofern diese Angaben in der Bescheinigung zur Tränkwasseranalyse des 
Labors vollständig enthalten sind, kann diese als Protokoll genutzt werden. 
Außerdem muss ggf. der Maßnahmenplan zur Mängelbeseitigung sowie der 
Nachweis, dass die Korrekturmaßnahmen fristgerecht umgesetzt wurden, vorliegen. 
 

8. Fortbildung 
• Jeder Tierhalter muss mindestens einmal je Kalenderjahr an einschlägigen, 

fachspezifischen Fortbildungsmaßnahmen teilnehmen, mindestens 16 Stunden pro 
Jahr. Hierüber sind entsprechende Nachweise zu führen. Der Nachweis muss 
erstmals zum Erstaudit vorliegen 

 
9. Tageslicht 
• Jedes Abteil muss Tageslichteinfall haben. Die Größe der Lichtöffnungen muss laut 

Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung mindestens 3 % der Abteilgrundfläche 
betragen, Ausnahmen sind dort für Ställe, die vor dem 4. August 2006 in Betrieb 
genommen wurden oder bei denen aus Gründen der Bautechnik und Bauart der Wert 
von 3 % nicht erreicht werden kann, zugelassen. Deshalb gilt auch für diese Betriebe 
in der Initiative Tierwohl, dass die lichtdurchlässige Fläche im Durchschnitt des 
Betriebes (VVVO-Nr.) mindestens 1,5 % der Abteilgrundflächen betragen muss. Ein 
Ausgleich ist stallübergreifend nur innerhalb einer VVVO-Nr. und Produktionsart 
möglich. Für das einzelne Abteil ist eine Unterschreitung der lichtdurchlässigen 
Fläche von maximal 20 % zulässig. Es muss ein Nachweis (Dokumentation von 
Fensterfläche, Bezugsfläche und Prozentangabe) vorliegen 
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10. Raufutter 
• Zugang zu gesundheitlich unbedenklichem Raufutter muss gewährleistet werden. 

Raufutter ist rohfaserreiches, strukturreiches Futtermittel, welches fressbar, kaubar, 
untersuchbar sowie beweg- und bearbeitbar ist. Die Ergänzung der normalen 
Futterration z. B. in der Flüssigfütterung oder Erhöhung des Rohfasergehaltes über 
Zusätze erfüllt die Anforderung nicht.  

• Eingestreuten Ställe (z.B. Stroh in Futterqualität) erfüllen die Raufuttekriterien, wenn 
zusätzlich und separat zum eigentlichen Futter angeboten wird. Das Raufutter kann 
auf dem Boden, bodennah, in einer Raufe oder in anderer geeigneter Form (auch 
über dem Trog) vorgelegt werden, auch Intervalle mit kurzen Pausen zur 
Anreizsteigerung sind erlaubt, solange Tag und Nacht und während der Aktivitätszeit 
abgedeckt sind. 

• Das Raufutter muss ein anderes Material sein als das gesetzlich geforderte 
Beschäftigungsmaterial (z. B. Stroh und Heu; verschiedene Strohsorten gelten als ein 
Material). Zudem müssen das Raufutter und das Beschäftigungsmaterial getrennt (z. 
B. nicht über gemeinsame Raufe für Heu und Stroh) angeboten werden. Es gelten 
untenstehende Vorgaben für den Zugang zum Raufutter (Tierzahl je Futterstelle). 
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11. Buchtenstrukturierung  
• In jeder Bucht müssen mindestens drei der nachfolgenden frei wählbaren 

Buchtenstrukturierungselemente angeboten werden. In unterschiedlichen Buchten 
Unterschiedliche Elemente dürfen in unterschiedlichen Buchten ausgewählt werden 
und eine technische Einrichtung kann gleichzeitig die Funktion mehrerer 
Strukturelemente übernehmen, sofern sich die einzelnen Funktionen nicht 
gegenseitig behindern. 

 
11.1. Kontaktgitter: ermöglichen je Gruppe mindestens drei Schweinen einer 
Gruppe gleichzeitig den Kontakt zu Mastschweinen einer anderen Gruppe. Je 
Bucht mindestens 99 cm breit, die Gesamtbreite darf in einzelne Abschnitte 
unterteilt sein, wobei jedes Einzelgitter mindestens eine Schweinebreite (=33 cm) 
haben muss. Kontakt muss in normaler Körperhaltung möglich sein, dafür 
mindestens bis zur Kopfhöhe der Schweine derart gestaltet sein, dass allen 
Tieren jederzeit eine Kontaktaufnahme zu Schweinen einer anderen Bucht 
möglich ist. 
 
11.2. Trennwände: müssen verschiedene Funktionsbereiche voneinander 
abgrenzen, mit geschlossenen, blickdichten Trennwänden (keine Gitter), auch 
freistehend. Innerhalb einer Bucht müssen für jeweils bis zu 20 Tiere Trennwände 
von mindestens 1 m Länge vorhanden sein. Die zusätzlichen Wände müssen 
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beidseitig zugängig und jeweils mindestens 1 m lang sein. Die zusätzlichen 
Wände sollten Schutzbereiche bzw. Rückzugsmöglichkeiten für die Tiere 
schaffen. 
 
11.3. Erhöhte Ebenen: über der Bodenfläche, die für die Schweine sicher zu 
nutzen und über eine Rampe leicht zu erreichen ist/sind und gegen das 
Herunterfallen von Tieren abgesichert sind. Erhöhte Ebenen (inkl. Rampen) 
müssen ausreichend groß sein, damit Tiere einander ausweichen können. Die 
Fläche von erhöhten Ebenen wird nicht als uneingeschränkt nutzbare Fläche 
angerechnet. Die Fläche unter erhöhten Ebenen wird als nutzbare Fläche gezählt, 
sofern sie uneingeschränkt nutzbar ist. Die Fläche unterhalb der Rampen muss 
nicht von der uneingeschränkt nutzbaren Fläche der Bucht abgezogen werden. 
 
11.4. Mikroklimabereiche: durch den verschiedene Temperaturbereiche 
innerhalb der Bucht geschaffen werden und mindestens eine Größe von 0,3 m² je 
Mastschwein umfassen. 
 
11.5. Lichtverhältnisse: müssen je Bucht unterschiedlich sein und können z. B. 
über eine unterschiedliche Beleuchtungsintensität geschaffen werden. 
 
11.6. Scheuervorrichtungen: müssen stabil, mit rauer Oberfläche und 
gesundheitlich unbedenklichem Material angeboten werden, z. B. Scheuerbalken 
und so in der Bucht angebracht werden, dass die Tiere auch ihren Rücken daran 
scheuern können (Neigungswinkel ca. 40-600, mindestens im Verhältnis 1:50 
Tiere und frei zugängi).  
 

11.7. Offene Tränken: müssen Saufen aus offener Wasserfläche ermöglichen (z. B. 
Schalen- oder Beckentränken) und zusätzlich zu den gesetzlich geforderten 
Tränken und mindestens im Verhältnis 1:24 Tiere vorhanden sein. 

 
11.8. Weicher Liegebereich: mit einem Perforationsgrad von max. 5 % und einer 
weichen Unterlage oder Einstreu ausgestattet sein. Der Liegebereich muss je Tier 
mindestens eine Fläche entsprechend der nachfolgenden Tabelle aufweisen: 
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11.9. Punktuelle Abkühlmöglichkeit: Je Bucht muss mindestens eine 
Abkühlmöglichkeit (z. B. Schweineduschen) für bis zu 50 Tiere angeboten 
werden.  

 
11.10. Unterschiedliche Bodengestaltung: Die Buchten müssen durch 
unterschiedliche Böden strukturiert werden. Dabei müssen mindestens zwei 
verschiedene Bodenarten (z. B. Kunststoff-, Stahl-, Gusseisen- oder 
Betonspaltenböden oder geschlossene Böden) mit jeweils mindestens 0,3 m² pro 
Schwein angeboten werden. 
 
11.11. Auslauf: Wird den Tieren ein jederzeit zugänglicher Auslauf angeboten, 
müssen in den Buchten mit Auslauf keine weiteren 
Buchtenstrukturierungselemente angeboten werden. Der Auslauf muss 
mindestens 0,2 m² pro Schwein groß sein und dabei eine Mindestfläche von 4 m² 
aufweisen. Die Seiten des Auslaufs müssen mindestens 2 m lang sein. Es muss 
sichergestellt sein, dass die Tiere sich auch im Auslauf gegenseitig ausweichen 
und jederzeit ungehindert umdrehen können. Die Zeit, in der den Tieren der 
Auslauf zur Verfügung steht, kann für die erforderliche Dauer der Reinigung oder 
im Einzelfall aus Gründen des Tierschutzes reduziert werden. Wird die 
Zugänglichkeit des Auslaufs eingeschränkt, muss dies mit Angabe der Dauer der 
Einschränkung sowie des jeweiligen Grundes dokumentiert werden. 
 

12. staatliche Haltungskennzeichnung NRW 
• Kriterien der staatlichen Haltungskennzeichnung werden erfüllt, sobald festgelegt, 

insbesondere mit Fokus auf die Vorgaben zur Bodenbeschaffenheit. 
 

13. Kontrollen Bestandscheck vs Programmaudit 
13.1. Zeitpunkt 

• Zusätzlich zu dem jährlichen Programmaudit muss jährlich ein vollständig 
unangekündigter Bestandscheck (dieser kann sich nur auf die Haltungs-
anforderungen beziehen und muss z.B. keine Dokumentenüberprüfungen 
beinhalten). 
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• In den Bestandschecks werden insbesondere tierbezogene Anforderungen 
überprüft. Eine eingehende Überprüfung weiterer Anforderungen durch den Auditor 
ist möglich, sofern Auffälligkeiten festgestellt werden. 

• Bestandschecks sind mit einem Abstand von mindestens drei Monaten zum 
Programmaudit durchzuführen und die Durchführung erfolgt unangekündigt.  

• Um für Programmaudits die Anwesenheit einer Auskunftsfähigen Person für die 
Unterlagenprüfung sicherzustellen, kann der Betrieb frühestens 24 Stunden vor dem 
geplanten Audittermin informiert werden. 
 
13.2. Bewertung 

• Die Bewertung der einzelnen Anforderungen erfolgt anhand der Erfüllungsgrade. 
o A = Die Anforderung wird vollständig erfüllt (ohne Abweichung) 
o C = Die Anforderung wird teilweise erfüllt (geringfügige Abweichung)  
o K.O.=  Die Anforderung wird nicht erfüllt (schwere Abweichung) 

• Für alle C- und K.O.-Bewertungen sind ausführliche Sachverhaltsbeschreibungen im 
Auditbericht zu erstellen und anhand geeigneter Nachweise zu dokumentieren (z.B. 
Fotos, Kopien) und auf Nachfrage der Trägergesellschaft zu übermitteln. 

• Für C-Bewertungen ist die Durchführung von Korrekturmaßnahmen mit Fristen zu 
vereinbaren und nachvollziehbar im Bericht zu dokumentieren. In 
Schweinehaltenden Betrieben können C-Bewertungen nur bei Basisanforderungen 
und bestimmten Tierwohlanforderungen vergeben werden: • Stallklimacheck • 
Tränkwassercheck • Tageslicht • Raufutter • Bezug von ITW-Ferkeln • Vermarktung 
an ITW-Mäster 

• Im Fall der Verweigerung oder des Abbruchs des Audits durch das Unternehmen 
wird ein General-K.O. vergeben. Das Unternehmen ist in diesen Fällen unmittelbar 
schriftlich über mögliche Konsequenzen einer unbegründeten Verweigerung oder 
eines Abbruchs zu informieren (ggf. Verlust der Lieferberechtigung, Durchführung 
eines Sanktionsverfahrens/Verhängung einer Vertragsstrafe) 

 
13.3. Korrekturmaßnahmen 

• Alle Korrekturmaßnahmen sind unverzüglich vom teilnehmenden Betrieb 
umzusetzen und gegenüber der Zertifizierungsstelle nachzuweisen. Die Frist zur 
Umsetzung der Korrekturmaßnahmen ist möglichst kurz zu wählen. 

• Die Festlegung der Korrekturmaßnahmen umfasst: 
 ▪ Feststellung der Ursachen 
 ▪ Beseitigung der Ursachen 
 ▪ Maßnahmen zur Verhinderung eines erneuten Auftretens (Vorbeugemaßnahmen) 
 ▪ Dokumentation der durchgeführten Maßnahmen 

 
13.4. Auditergebnis 
 

• Das Audit ist bestanden, wenn keine K.O-Bewertung vorliegt (inkl. General-KO). 
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• Das Audit ist bestanden unter Vorbehalt, wenn keine Anforderung mit „K.O.“ 
bewertet wurde (inkl. General-KO) und in mindestens einer Anforderung eine C-
Bewertungen vergeben und eine Korrekturmaßnahme vereinbart wurde. 

• Das Audit ist nicht bestanden, wenn mindestens eine Anforderung mit „K.O.“ 
bewertet oder falls ein General-K.O. vergeben worden ist. Es ist ebenfalls nicht 
bestanden, wenn eine Korrekturmaßnahme als „nicht behoben“ gekennzeichnet 
wurde 


